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Vereinigung
des „Schweiz. Erziehungsfreundes" und der „Pädagog. Monatsschrift".

Hrgan
des Màiî Kskh. Achrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen kalhol. Erziehungsverrins.

Hivstedà, 15. August 1902. s ^ir. 16. 9. Iatzrgang.
Redaktionskommission:

Die H. H. Seminardirektoren F. X. Kunz, Hitzkirch. Luzern; H. Baumgartner, Zug; vr. I. Stütze!
Rickenbach, Schwhz; Hochw. H. Leo Benz. Pfarrer. Berg. Kt. St. Gallen; und Cl. Frei, zum Storchen
Einsiedeln. — Einsendung en sind an letzteren, als den Chef-Redaktor, Inserate an die

Expedition oder Herrn Eek.-Lehrer E>. Ammann in Einsiedeln zu richten.

Abonnemrnt:
erscheint monatlich s mal >e den l. u. 15. des Monats und lostet jährlich sür Vercinsmitglieder 4 Fr.
sür Lehramtskandidaten S Fr.; für Nichtmitglicder 5 Fr. Bestellungen bei den Verlegern! Ederle
äc Rickenbach. Verlagshandlung, Einsiedeln. — Inserate werden bei einmaligem Einrücken mit l6 Cts.

p?r Quadratcentimeter berechnet; bei Wiederholung Rabatt nach Übereinkunft.

* Zum Capitel der Konfessionsschule.
Bei Beratung des Schulbedarfsgesetzes in der Reichs kammer in

München fielen Worte über die Konfessionsschule, von denen einige hier festge-

nagelt zu werden verdienen:
1. Von allen Reichsräten, die doch religiös-politisch mehrheitlich nicht

auf den Zentrums Leist „geschlagen" sind, sprach nur Graf Törring sich gegen
die Konfessionsschule aus, weil er .durch die Konfessionsschule die konfessionellen
Gegensätze sich verschärfen" sieht. —

2. Kultusminister Dr. von Landmann will nicht zum Prinzip der Simul-
tanschule als Regel übergehen, welchen Standpunkt er auch als den der hohen
Kammer der Reichsräte ansieht. —

3. Prinz Ludwig (Bayerns Tronfolger) hält es für ein Unrecht, wenn
Eltern genötigt würden, ihre Kinder in die Schule einer anderen Konfession oder
in Simultanfchulen zu schicken. Dies widerspreche dem Recht auf religiöse
Freiheit.

4. Freiherr von Soden kann sich Religion ohne Konfession gar nicht
denken. Für ihn ist Konfession und Religion identisch. Jeder aber, der die

Religion wolle, müsse die Konfessionsschule anerkennen, also könne für ihn keine

Rede davon sein, die Konfessionsschule aufzugeben. —
5. Herr von Auer ist ein Anhänger der Konfessionsschule, weil die

überwiegende Mehrheit der bayrischen Bevölkerung sich für die Konfessionsschule
ausgesprochen habe, und weil er nicht wisse, wo und wann man den Kindern
Religion beibringen sollte, wenn nicht in der Schule.

6. Freiherr von Würtzburg will einer Gesinnung, die dauernd und
tief im Volke wurzelt, Rechnung tragen, nie aber einem momentan durch

Agitation hervorgerufenen Wunsche durch gesetzgeberische Maßnahme ent-
sprechen. —
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